Dienstag, 
„November 1914. 


latt 
erſcheint 


z wetmal. 


Konſtantinopel, 16. November. Kaiſer Wilhelm hat an 
Sultan folgende Depeſche gerichtet: 

Ju dem Augenblick, wo Ich das Vergnügen habe, im Haupt⸗ 
guartier meiner tapferen Armeen drei Prinzen aus der 
ſerlichen osmaniſchen Familie zu empfangen, lege Ich Wert 
Ben, Ew. Majeſtät zum Ausdruck zu bringen, daß Ich volles 
Bertrauen in den Erfolg unſerer Armeen habe, die ſich 
dereinigt haben, um mit gleichem Ziele für Recht, Freiheit 
und Gerechtigkeit zu kämpfen. 


eeren zum Ausdruck. 5 


Die Bedeutung des Heiligen Krieges. 
Konſtantinopel, 16. November. Das Blatt Terdſchuman i 
kat warnt vor der Auslegung, welche der Dreiverband ver⸗ 
ten könnte, daß der Heilige Krieg gegen das Chriſten⸗ 
En. verkündet worden ſei. Die Fahnen Sſterreich-Ungarns, 
r katholiſchen Macht, und Deutſchlands, der Wiege des Pro- 
dur tismus, flattern neben dem Halbmond. Es handelt ſich 
woll um den Kampf gegen jene, die den Islam ausrotten 


n. 


. 

5 N 
die Kundgebungen vor der öſterreichiſchen Botſchaft. 
scon ſtantmopel, 15. November. Nach der Kundgebung vor der 
hen Botſchaft traf der Zug, an dem ſich ungefähr 60 000 Per⸗ 
{ beteiligten, vor der öſterreichiſch⸗ungartſchen Botſchaft ein. 
2000 Teilnehmer begaben ſich in den Botſchaftsgarten 
ſtelten ſich im Halbrreiſe auf. Der ehemalige Miniſter des 
„Mukhtar Bey, der kurz vorher mit den Vorſtänden 
atriotiſchen Vereine bei dem Botſchafter Martgrafen v. Pallavieini 
drochen hatte, hielt vom Balkon aus eine Unfprache, in der er 
Berdienſte des Botſchafters um das Einvernehmen zwiſchen Oſterreich⸗ 
arn und der Türkei hervorhob und die Bedeutung des bewaffneten 
dniſſes der drei Kaiſerreiche Oſterreich⸗Ungarn, Deutſchland und 
lei betonte, das nicht aus perſönlichen Gründen hervor⸗ 
agen fei, ſondern einen natürlichen Zuſammenſchluß der drei 
ne zur Bekämpfung des gemeinſamen Feindes bedeute, die ein 
würdiges Bündnis eingegangen ſeien, wie es die Geſchichte noch 
n als verzeichnete. Die Türkei werde in dieſem gemeinſamen 
des fe alle ihre Tapferkeit zeigen und ihren Verbündeten den Wert 
moraliſchen Einfluſſes, den ſie auf die ganze islamitiſche Welt 
be, nachzuweiſen wiſſen. Der Redner ſchloß mit Hochrufen auf 
geheiligte Bündnis der drei Kaiſerreiche und 
ER „tbfindeten Armeen. Die Rede wurde mit Begeifterung aufge: 

5 N. I 

m Anter ſtürmiſchen Jubelrufen erſchien Botſchafter Markgraf von 
apieini auf dem Balkon und dankte für die Kundgebung. 
agte u. a., er ſtelle mit lebhafter Genugtuung ſeſt, daß das 
aniſche Volk heute erkenne, wer feine wahren Freunde und welches 


MW 


eine feit acht Jahren an den Tag gelegten Bemühungen um 
erſtändigung zwiſchen Oſterreich⸗ Ungarn und der Türkei von 
ti} gekrönt worden ſeien. Der Botſchaſter beglückwünſchte das 
n zu den bereits erzielten Erfolgen und ſchloß mit Hoch“ 
8 auf den Sultan und das türkiſche Volk. 
Hierauf wurde die Volkshymne geſpielt, die mit lebhaftem Beifall 
benommen wurde. Unter Hochrufen auf Oſterreich⸗Ungarn, Deutſch⸗ 
e, und die Türkei ſowie auf die verbündeten Armeen entfernte ſich 
Auf die Menge. 8 9275 
5 0 Die Haltung Rumäniens. 
N tlareft; ‚Eine aus dem ganzen Lande beſuchte konſervative 
8 'ntlung hat ihrem Parteiführer Margbiloman volles Ver⸗ 
90 5 zu ſeiner Haltung ausgeſprochen. Marghiloman iſt wegen 
Eintretens für Beibehaltung der Neutralität von den 
riſchen Elementen heftig angegriffen worden. ; 


1 


0 1 


der Rückzug der Ruſſen 
4 Be 3 . 3 
in Kaukafien. 
5 ume is, 16. Nov. (Pet. Tel.-Ag.) Der Generalſtab der kaukaſiſchen 
ee teilt mit: Nach einer Reihe von Kämpfen in der Gegend 


905 eu Ppierung der feindlichen Hauptkräfte feſtgeſtellt. Da in 
bon 6 


en Thnyſkala, Erzerum und Trapezunt angekommen find ziehen 
en unſere Vortruppen unter Kämpfen in ihnen bezeichnete Ge⸗ 
Ar ien ruck Zürtifhe Verſute den Hügel Khaneſſouk, den 

eit nen vorher abgenommen hatten, wieder zu nehmen, ſind ge⸗ 
„tert, Die anderen ruſſiſchen Truppenabteilungen hatten keine 
bn Weiden 950 
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ſer 


Beginn neuer Kämpfe in Galizien. 


depeſchenwechſel zwiſchen dem Kai 


wahren Intereſſen ſeien. Er fei glücklich, feſtſtellen zu können, 


ankfurt a. M. 16. November. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 


Köprükbi haben unſere vorgeſchobenen Truppen endgültig 


150 Tagen beträchtliche türkiſche Verſtärkungen an der Küſte 


Mittag ⸗Ausgabe. 
7 


\ N Einzige zweimal täglich erſcheinende Heitung der Provinz Poſen. 2 
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Ein Verräter. 
Konſtantinopel, 16. November. (Amtlicher Bericht 
quartiers.) Abduarezah Bederkhani, der von der ganzen 
muſelmaniſchen Welt wegen ſeiner revolutionären Umtriebe, 
denen er ſich seit langem ergeben hat, verabſcheut wird, hat die 
Grenze mit 300 Man in der Gegend von Maku überſchritten, 
um den Ruſſen zu helfen, aber er wurde ſogleich von unjeren 
Truppen vertrieben. Eine große Anzahl ſeiner Anhänger 
wurde getötet. Eine ruſſiſche Fahne, die ſie in einem Dorfe 
der Umgebung and er hatten, wurde von den Unſrigen er⸗ 
beutet. Abduarezah, der Kurde iſt, gehört zur Familie der 

Bederkhani. f 
Gefangennahme der türkiſchen Staatsangehörigen 
in Rußland. \ 

Frankfurt a M., 16. November. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet aus Stockholm: Nach dem „Rietſch“ wurden die türki⸗ 
ſchen e in Petersburg nach dem Gouvernement 
5 Die Er az ſie dürften binnen 

Wochenfriſt ußland verlaſſen, wurde gebrochen. 

Eine Niederlage der Engländer. 
Konſtantinopel, 15. November. Ein amtlicher Bericht des 
türkiſchen Hauptquartiers beſagt: Geſtern haben wir die Eng⸗ 
länder bei Faso angegriffen. Sie hatten viele Tote, die wir auf 


1000 ſchätzen. . } 
die Pläne der Rufen in Polen. 


Der militäriſche Mitarbeiter des Berner Bund ſchreibt 
zur Kriegslage im Oſten: i 

Die Ruſſen dringen gegen die maſuriſche Seenplatte vor, 
was vorläufig von ſekundärer Bedeutung bleibt. Zwiſchen 
Warthe und San finden fortgeſetzt Berührungen der Ka⸗ 
vallerieſpitzen ſtatt. Zweifellos marſchiert hinter der ruſſiſchen 
Kavallerie das ganze Heer, in der Entwicklung begriffen und 
die Flügel der Verbündeten nördlich des Wartheknies und auf 
deren rechter Flanke füdlich des San abtaſtend. Kommt es auf 


dieſer weitgeſpannten Front zu einer Gegenoffenſive der Ver⸗ 


bündeten, ſo bricht es wie der Blitz aus dem Gewölk.“ 


Verharren ſie in der Defenſive, ſo werden wir möglicherweiſe 
noch länger auf größere taktiſche Zuſammenſtöße warten müſſen, 
da die Ruſſen wohl noch Verſchiebungen vorzunehmen haben. 
Der Führer der ruſſiſchen Hauptkampfgruppe, General Rusli, 
hat dieſer Tage mit dem Zaren und dem Großen Genexalſtab 
verhandelt. 11 N 
Inzwiſchen haben die Ruſſen bei Lipno, Wlocla w ek 
und Kutno bereits erfahren, wie der Blitz aus dem Gewölk 
hervorbricht. 28000 Mann haben daran glauben müſſen. 
Zu der dreifachen Siegesmeldung unſerer Heeresleitung 
paßt vortrefflich die nachſtehende Reutermeldung: - 
Amſterdam, 16. November. Eine Reutermeldung aus Peters⸗ 
burg wiederholt die Verſicherung des Zaren, nicht eher 
Frieden zu machen, als bis die ruſſiſchen Heere i m 
Herzen von Deutſchland ſtünden. Es wird betont, dieſe 
Erklärung habe großen Eindruck auf die ruſſiſchen Heere her- 
vorgerufen. Die Gerüchte von Friedensverhandlungen hätten 
die Stimmung des Heeres ſchon bedrückt gehabt. N 
Vielleicht waren die bisherigen ruſſiſchen Niederlagen 
eine Urſache davon, daß die ruſſiſchen Soldaten unter dem 
ungünſtigen Eindruck dieſer Gerüchte ſtanden. Uluſeie 


erhalten bleibt. 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 
Dazu bietet ſich dieſe Woche gute Gelegen⸗ 
heit, da die Feldpoſtbriefe bis 500 Gramm 
ſchwer ſein dürfen. i 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge⸗ 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieſtaſche, der Albumblälter zum 
Einſtecken von Momentphotographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten uſw., ſowie wegen des Brieſpapiers., 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen. da die 1. Auflage bereits 
vergriffen iſt und wir ſchon eine zweite Auflage drucken mußten. 
Auf Wunſch verſendel unſere Geſchäftsſtelle das 

Kriegs⸗Tagebuch an Feldzugsteilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.70 mt. 


Truppen werden dafür forgen, daß ihnen dieſer Eindruck; 


immer 
wegen des dichten Nebels meiſt nur mittags zu ſchießen, es ſpiele n 


und dem Sultan. 


Auf dem 
einzelnen 


Wien, 16. November. Amtlich wird gemeldet: 
nördlichen Kriegsſchauplatz begannen ſich geſtern an 
Stellen unſerer Front Kämpfe zu entwickeln. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Generalmajor. 


die Siege über die Serben. 


Wien, 16. November. Amtlich veröffentlicht Erzherzog 


Friedrich einen Aufruf des Oberbefehlshabers der Balkan⸗ 


ſtreitkräfte, Feldzeugmeiſters Potiorek an ſeine Truppen. Der 
Feldzeugmeiſter drückt darin den ihm unterſtellten Truppen ſeine 
Anerkennung für die Leiſtungen aus, die zu dem Sieg über die 
Serben, zur Gefangennahme von 8000 Feinden und Eroberung 
von 42 Geſchützen, 31 Maſchinengewehren und reichem Kriegs⸗ 
material geführt habe. Der Erzherzog fügt hinzu, daß er ſelbſt 
die tapferen Truppen und ihren ſiegreichen Führer im Namen 
aller unterſtehenden Streitkräfte zu ihren glänzenden Erfolgen 
beglückwünſcht habe. ? i 
Belgrad vor der Eroberung. 6 

Frankfurt a. M., 15. November. Die „Frankf. Ztg.“ melde 
aus Ofen⸗Peſt: Durch die Beſitznahme der nach Belgrad füh⸗ 
renden Landſtraße iſt das Schickſal der 
Serbiens ſelbſt, die kaum 30 Kilometer von dem eroberten 
Obrenowatſch entfernt iſt, beſiegelt. Die Geſchütze der Oſterreiche: 
haben an einzelnen Gebäuden, beſonders an der ſerbiſchen Kirche, von 
deren Turm die Truppen mit Maſchinengewehren beſchoſſen wurden, 
Schaden angerichtet. Da auf der Eiſenbahnſtrecke Obrenowatſch 
Valjevo mehrere Ortſchaften bereits im Beſitz der Oſterreicher find. 
wurden viel Lokomotiven und Wagen, die nicht mehr abtransportier / 
werden fonnten, mit Beſchlag beiegt. 7 
Rußland verweigert Montenegro ſeine Hilfe. 
Ofen⸗Peſt, 15. November. Aus zuverläſſiger Quelle wird ge⸗ 
meldet, daß König Nikita an den Zaren die Bitte gerichtet 
habe, angeſichts der bedeutenden Verluſte, die die Montenegriner in 
den Kämpfen gegen Oſterreich⸗Ungarn erlitten hätten, ruſſiſche Erſatz⸗ 
mannſchaften und Offiziere nach Montenegro zu ſchicken; der Zar hat 
die Erfüllung dieſer Bitte verweigert, angeblich mit der Begründung, 
daß, Rußland feine Soldaten jetzt ſelbſt brauche und daher nicht inn 
der Lage ſei, ſolche abzugeben. 


vorbereiteter Durchmarsch 
Frankreichs durch Belgien. 


Unter dieſer Spitzmarle ſchreibt die „Norddeutſche Allge⸗ a 
Ein bei Kriegsausbruch in Frankreich tätig 


meine Zeuung“; rankt 
geweſener deutſcher Gasmeiſter hat unter eidesſtattlicher Ver 
ſicherung zu Protokock gegeben: a 

Ich war ſeit 1. Juli 1913 von einer deutſchen Firma als 
Betriebsleiter des ihr gehörigen Gaswerks in Onnaing be. 
Valenciennes (Frankreich! angeſtellt. Vorher war ich zwei Jahre 
lang in derſelben Stellung in Dinant bei Namur, von wo meine 
Frau gebürtig iſt. Bis 1. Anguſt d. Is. war in Onnaing und 
auf meinem etwas vom Ort abgelegenen Gaswerk alles ruhig. 
Ich erfuhr erſt durch meinen Kaſſierer, daß mobil gemacht werde. 
Ich ging dann ſofort zum Bürgermeiſter und fragte ihn, welche 
Maßregeln er zur Sicherung meiner Perſon und des Gaswerks 
zu treffen beabſichtige. Es wurde eine Sitzung des Gemeinde⸗ 


rats auf %8 Uhr einberufen. an der u. a. auch ein Conſeiller du 
Departement du Nord ſich beteiligte, namens Verdawain. Dort 


wurde mir verſichert, daß ich zunächſt ruhig bleiben könne, ich 
ſolle nur den inneren Dienſt beſorgen, für den äußeren Dienſt 
werde mir ein Gemeinderatsmitglied zur Seite gegeben. Das 
Gaswerk ſelbſt werde von Soldaten bewacht werden, Der Con: 
ſeiller du Département ſagte, es ſeien uin Maubeuge etwa 
150 000 Mann, und in Givet ebenſoviel, die bereit ſeien, 


durch Belgien nach Deurſchland einzufallen. Ich 


kann beſtimmt verſichern, daß dieſe Ausſage mit den genannten 
Worten ſchon am 1. Auguſt gefallen iſt. Ich habe mir ſofort 
am anderen Tage die beiden Punkte Maubeuge und Gidet mit 
Blauſtift in meine Eiſenbahnkarte eingezeichnet. Der Comeiler 
fügte noch bei, er brauche ſich vor mir nicht zu genie 
ren; er glaubte nämlich, ich könne doch nicht mehr weg⸗ 
kommen. e 

N Der Kampf um Ypern. 

| Haag, 16. November. Der Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ meldet aus Nordfrankreich: Der Kampf um Ypern mini, 
blutigeren Charakter an. Die Artillerie vermag 
eine 


deshalb Maſchinengewehre und Bajonettangriffe wieder 


größere Rolle. 
den, doch hielt ſich dieſe, obgleich die indiſchen und afvika⸗ 
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Hauptſtadt 


Re Der Druck der deutſchen Linie auf die 
Front der Verbündeten iſt an mehreren Punkten ſtärker gewor⸗ 


niſchen Truppen durch die feuchte Kälte ſtark mitgenommen 
find, 

Kopenhagen, 15. November. „Politiken“ wird aus Paris ge- 
meldet, daß Ypern dauernd im Mittelpun kt der deutſchen 
Angriffe gegen die Engländer ſteht. Der Kampf ſei ſehr hitzig, 
wird aber durch den dichten Nebel erſchwert. Die Deutſchen haben 
gleichzeitig einen neuen Angriff bei la Bajjee und am Mer⸗ 
kanal unternommen. Alle dieſe Vorſtöße fanden zu gleicher Zeit 
ſtatt. Ypern, Bethune und Arras wurden neuerdings beſchoſſen. 
Die Franzoſen ebrauchten ihre Artillerie mit außerordentlicher 
Geſchicklichkeit. Der Verluſt an Kanonen war ſeit dem mißglück⸗ 
ten Angriff auf die Deutſchen an der Marne relativ gering. Sehr 
ernſte Kämpfe fanden in den letzten Tagen in der Umgebung von 
Béthune ſtatt. Das Artillerieduell wird dauernd forkgeſetzt. 

Die Maasſchiffahrt wieder eröffnet. 

Brüſſel, 10. November. Wie das Gouvernement Namur 
mitteilt, iſt die Maas vom Rhein ab vom 16. November an bis 
Nameche, vom 22. November an bis Namur wieder ſchiffbar. 


England erwartet unſere Landung. 


Haag, 15. November. Die „Times“ ſchreiben: Die Stunde 
kommt beſtimmt, in der die deutſche Flotte wahr: 
ſcheinlich in Verbindung mit dem Heer zu einem ver— 
zweifelten Schlag gegen uns ausholt. Wir m üſſen 
bereit ſein; unſere Radfahrertruppen dürfen England nicht 
verlaſſen; keine andere Truppe lennt ſo genau jeden Zentimeter 
der engliſchen Küſte, keine kennt ſo jeden Weg, jede Telegraphen- 
ſtation. Die ganze Kriegslage bleibt unklar, bis die deutſche Ma⸗ 
rine den Schlag geliefert hat, den ſie ſchon lange vorbereitet. Die 
Leute, die ſich einreden, Deutſchland habe nicht Trup⸗ 
pen genug, um in England zu landen, find fürwahr Opti— 
miüſten. Viele Millionen Deutſcher ſtehen unter den Waffen, 
und ihre „vetterliche Liebe“ für uns iſt übernatüllich. 
Über die verſchiedenen Qualitäten der engliſchen und deutſchen 
Marine zu ſprechen iſt Unfinm Die Gegenwart hat gezeigt, was 
beide können, die Zukunft wird es weiter zeigen. Nur das muß 
man ſich merken: von der Sicherheit der engliſchen 
Inſeln hängt der Erfolg des Krieges ab, und des⸗ 
halb iſt ein Angriff auf uns eine dauernde Verlockung für Deutſch⸗ 
land. Noch einmal: es iſt ein Irrtum zu ſagen, daß es für 
ein ſolches Unternehmen an deutſchen Soldaten mangeln könnte. 


Deurtſchenhetze im engliſchen 
Unterhaus. 


London, 14. November. Der Unioniſt Joynſon Hycks be 
antragte im Unterhaus einen Zuſatz zu der Adreſſe, der das 
Bedauern ausdrückte, daß die Thronrede nicht auf die öffentliche 
Gefahr Bezug genommen habe, die aus der Anweſenheit der 
Ausländer in dem Vereinigten Königreiche entſtände, die 
vielleicht in Verbindung mit dem Feinde ſtänden und aus der 
Exiſtenz der Aktiengeſellſchaften, die faſt ſämtlich aus 
ausländiſchen Aktionären beſtänden. Joynſon Hicks ſagte, 
Meckenna habe am 9. September angegeben, daß ſich 50 633 
Deutſche und 16141 Oſterreicher im Lande befänden. Wenn 
man auf die polizeilich nicht Regiſtrierten 10 Prozent rechnete, 
würde die Geſamtzahl 73 000 betragen. Joynſon Hicks kritiſierte 
die Maßregeln der Regierung als unzureichend und fragte, 
in wie weit nominell engliſche aber tatſächlich deutſche Handels⸗ 
geſellſchaften ihre Geſchäfte in Großbritannien fortführen dürfen, 
obwohl ſie vielleicht durch neutrale Länder mit dem deutſchen 
Hauptquartier Verkehr en. 0 

Me Kenna erwiderte und fragte, ob Hicks ſagen wolle, 
daß man jeden einzelnen Deutſchen in Großbritannien wie 
einen Feind auf dem Schlachtfelde behandeln ſolle. 
Joynſon Hicks habe ihm ſelbſt drei Deutſche für die Naturaliſie⸗ 
rung empfohlen. Es wäre nicht nur graufam, ſondern 
lächerlich, alle Deutſchen als Spione und Feinde zu be⸗ 
handeln. Bei der Feſtnahme und Freilaſſung von Deutſchen habe 
die Zivilregierung keine Macht, die Initiative zu ergreifen, da 
es eine rein militäriſche Angelegenheit ſei. Das 
Staatsſekretariat des Innern handelte auf Anſuchen der milie 
täriſchen und Marinebehörden. Kitchener habe am 7. September 
erklärt, aus gewiſſen Gründen ſollten weitere Verhaftungen 
vorgenommen werden, was geſchehen ſei. Die Umſtände er- 
laubten kein beſtimmtes Syſtem, vielmehr müſſe ſich die Regie⸗ 
rung durch den Grad der Gefahr leiten laſſen. Wenn ein Ein⸗ 
fall von Zeppelinen zu. erwarten wäre, würden Leute 
feſtgenommen werden müſſen, da die Gelegenheit beſtände, eine 
Panik hervorzubringen. Es ſei denkbar, daß Feſtnahmen im 
großen Maßſtabe ſtattfinden würden, um derartiges zu ver⸗ 
hindern. Mesdenna fuhr fort: Im letzten Monat erhielt die 
militäriſche Frage ein anderes Ausſehen. Die Regierung nahm 
auf Wunſch der Militärbehörden mehr Verhaftungen vor, 
aber es wurde dann nicht für notwendig gehalten, damit fortzu⸗ 
fahren und die Militärbehörden lehnten es ab, für die Unter⸗ 
bringung der deutſchen Verhafteten zu ſorgen. Mefenna machte 
eine ironiſche Anſpielung auf die Außerung von Lord Charles 
Beresford, daß die engliſchen Kreuzer verloren gingen, weil das 
deutſche Marineamt durch Spione in England Informationen 
erhalten habe. au 

Bonar Law griff Mesennas Maßregeln an, und ſagte, 
leder Deutſche in Großbritannien, gleichviel ob naturali⸗ 
ſiert oder nicht, ſympathiſiere ſicher mit ſeinem eigenen Lande 
und ſei daher verdächtig. Große Anſtrengungen müßten 
gemacht werden, um jeden ſolchen Untertanen eines feindlichen 
Staates zu überwachen, der England im Kriege irgendwie ſchädi⸗ 
gen könnte. ö 0 

Lord Charles Beresford forderte die Regierung auf, 
alle Untertanen feindlicher Staaten hinter Stacheldraht 
einzuſchließen, einſchließlich derer in hohen geſellſchaft⸗ 
lichen Stellungen, die mehr Einfluß hätten, als andere. 

Der Radikale Sir Dalciel betonte: An der Oſtküſte von 
Schottland herrſche die Empfindung, daß die Spionenfrage 
nicht richtig behandelt werde. Es ſei nicht zu leugnen, daß Ben⸗ 
zin von der Oſtfüſte von Schottland für die deutſchen Unterſee⸗ 
boote geliefert worden ſei; es ſei von den ſchottiſchen Häfen auf 
ein däniſches Schiff gebracht worden, von wo es ſicher die deut⸗ 
ſchen Unterſeeboote erreicht habe. Der Abgeordnete erwähnte 
einen Fall, in dem ein Deutſcher von der Behörde die Erlaubnis 

hatte, ſich mit einem photographiſchen Apparate in der Umgebung 
von Roſyth frei zu bewegen. Die Häufung der Fälle beweiſe, 
daß die Beſorgnis des Publikums gerechtfertigt ſei. 


wurde, mit, daß nach vorliegenden gerichtlichen Protokollen 
die Plünderung von franzöſiſchem Privateigentum durch Fran⸗ 
zoſen, Turkos und Engländer eidlich beſtätigt worden iſt. 
Dieſe Zeugenaussagen werden nach den Protokollen wieder⸗ 
gegeben. 


ko s einquartiert geweſen waren, alle Behältniſſe geöffnet, die 
Schubladen herausgezogen und durchwühlt waren. Sämtliche 
Stiefel und für 500 Franken Wäſche fehlten. In einem 
Schloß, in dem Engländer die Nacht geblieben waren, waren 
ebenfalls alle Behältniſſe geöffnet, und zwar waren die meiſten 
mit Gewalt geöffnet worden. Der Grundeigentümer be- 
kundete, daß nach Abzug der Engländer 5 ranzoſen ins Schloß 
gekommen ſeien. Auch nach ihrem Abrücken ſeien die Behältniſſe 
gewaltſam geöffnet vorgefunden worden. Der Hausverwalter bes 
ſcheinigte, daß die franzöſiſchen Truppen ſich ſchmachvoll be⸗ 
nommen hätten. Sie hätten alles ausgeleert, den Gel d⸗ 
ſchrank aufgebrochen und den Inhalt fortgenommen. Der ganze 
Inhalt des Weinkellers ſei fortgenommen worden, die ge— 
füllten Eiderfäſſer ſeien zertrümmert und ihr Inhalt verſchüttet 
worden. Wüſche und Bettzeug hätten fie mitgenommen und was 
ſie nicht forttragen konnten, hätten ſie zerſtört. 
eee eee e 


zwiſchen Deutſchland und China. 


die japaniſche Landung in Schantung iſt von der 
chineſiſchen Regierung in der „Peking Gazette“ veröffentlicht 
worden. Danach ſtellte ſich Deutſchland in feiner erſten 
Note an China auf den folgenden Standpunkt: 

U: Deutſchland hatte das Recht. Tſingtau zu befeſtigen und dort 
für einen etwaigen Krieg gerüftet zu fein. \ 

2. Chinas Pflicht war, gegen die Landung der Japaner auf 

chineſiſchem Boden ſofort Einſpruch zu erheben. 5 l 

3. Mit der chineſiſchen Feſtlegung der Kriegsoperationszone wurden 
die Bewegungen der Verbündeten gegen Tſingtau erleichtert. 

4. Die chineſiſche Regierung hätte dem japaniſchen Geſandten in 
Peking ſeine Päſſe als Zeichen der Mißbilligung über die Verletzung 
der chineſiſchen Territorialhoheit ankündigen ſollen. 


deutſchen Gejchäftsträger eine Antwortnote überreicht, 
deren Sinn beſagte: 5 

„Der Kiautſchaufall iſt identifch mit dem Port⸗Artur⸗Fall 
vom Jahre 1904 ebenſo wie die Feſtſetzung der dortigen Gefechtszone 
der ſeinerzeitigen Feſtſetzung derjenigen auf der Liaotung⸗Halbinſel und 
in der Mandſchurei entſpräche. Da nun einmal ein ſolcher Präzedenz⸗ 
fall vorlag, war China nicht imſtande, diesmal anders zu handeln. 
Die chineſiſche Regierung ſei zu dieſer teilweiſen Preisgabe ihrer Neu⸗ 
tralität gezwungen worden, nachdem ſie alle Mittel der Verhinderung 
(gegenüber Japan und England) erſchöpft hatte. Im übrigen nähme 
die Regierung die nämliche Haltung allen Kriegführenden gegen⸗ 
über ein.“ 1 h f 

Zum Schluß bemerkte Sun Pad Chi, der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, noch in dieſer Note, „er zweiſle nicht, daß Deutſchland die 
Schwierigkeiten, in denen ſich China befände, zu würdigen wiſſen 
werde“. Freiherr v. Malzahn, der ſtellvertretende deutſche Ge⸗ 
ſandte in Peling, hat au dieſe chineſiſche Antwort hin, die er nicht 
für befriedigend erachtete, dem Auswärtigen Amt eine zweite Proteſt⸗ 
note eingereicht. deren Inhalt jedoch bisher nicht veröffentlicht wurde. 
Man darf aber wohl erwarten, daß unſer neuer energiſcher Geſandter 
in Peking, Admiral von Hintze, der ſich bereits früher in diplo⸗ 
matiſcher Miffton in China gut bewährt hat, auf feinem jetzigen 
Poſten die Intereſſen Deutſchlands geſchickt und in vollem Umfange 
wahrnehmen wird. 


Neutralität durch Japan ſind bisher im Einverſtändnis mit 
den Vereinigten Staaten erhoben worden, aber die Union 
hat bisher bemerkenswert geringe Beachtung bei England 
gefunden. 5 . 3 


Kein deutſches Kriegsſchiff in japanischen Händen. 
London, 16. November. Aus Tokio wird amtlich gemeldet: 
Nach Tſingtaus Übergabe ſtellt ſich heraus, daß folgende Schiffe durch 
Erplofion verſenkt 
„Kaiſerin Eliſabeth“, die deutſchen Kanonenboote Iltis, 

ö „J a 8 u ar“. 
Torpedojäger „Taku“ und ein deutſches Minen ſchiff. 

— — 


| | 5 4 
13 vo. recht die deutsche Regierung jederzeit zur Beſch 
Die Neutralität des Panamakanals. nahme der belgiſchen Wollbeſtande | D 

Waſhington, 16. November. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)] dieſe Beſchlagnahme im Falle der Weigerung, ches 
Das Marinedepartement iſt ermächtigt worden, eine Erklärung des 
Präſidenten Wilſon über die Beobachtung der Neutralität der Panama⸗ 
kanalzone während des Krieges zu veröffentlichen: 

Es wird jedem Flug 
halb der Zone aufzusteigen, niederzugehen und zu 
ſchiffe der Kriegführenden 
Zwecken, die ſich auf 
Erklärung iſt ein Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 


freiheit, die die Republik Panama den Kriegführenden in ihren 
Gewäſſern erweiſt, ni 
eine Periode von drei Monaten aufgehoben wird. Den Kriegführenden 
wird unterſagt, Tru 
n keinem Angenblick durf 
ndhafen oder den benachbarten Gewäſſern be 
paſſieren. Die Erklärung des Präfidenten 
eines jeden Schiffes Kriegführender auf 24 Stunden. 


Zum dritten Mal ſolgt dem Ruf des Vaterlandes der Amtsrat 
Rohde, gegenwärtig Hauptmann und Kompagnieführer im Land⸗ F! 
ſturmerſatzbataillon Brau F 3. 
Schlacht bei Königgrätz und an dem Gefecht 
bura teil. 1870 erwarb er ſich bei Gravelotte das Eiſerne Kreuz. 


2 Polenter Cageblaft. 2 


Die Plünderungen der Feinde 
im eigenen Lande. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt, wie ſchon kurz gemeldet 


focht ferner bei Noiſſeville nahm an der Belagerung bon Meß 
ſah den Fall der „jungfräulichen Feſte⸗ und fämpfte bei O 
und Le Mans. Jetzt. nach 44 Jahren, ſtellt ſich der noch! 
lugendfriſche Ritter des Eiſernen Kreuzes abermals in die Reihen 
Streiter für das Vaterland. 5 
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Zur Tagesgeſchichte. 
Die Regelung der Mietsverhältniffe. 
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages, 

im Berliner Rathauſe zu einer Sitzung zuſammengetreten 
hat über die Regelung der Mietsverhältniſſe im K 
folgende Erklärung einſtimmig gefaßt: 9 N 
Trotz der fait unüberſehbaren Fülle von Ausgaben 
Leiſtungen, die der Krieg den Gemeinden gebracht hat, h 
die Gemeinden ein beſonderes Jutereſſe für die Frage der 
zahlung an den Tag gelegt und je nach den örtlichen Ver 
niſſen durch organiſatoriſche Maßnahmen, 3. B. durch Kredi 
ſorge tatkräftig bewährt. Nachdrücklich zugunſten der Har 
ſitzer wirken auch die Beſchlüſſe der Gemeinden, wonach viell 
beſondere Mietszuſchüſſe für die Kriegerfamilien vorgeſehen h 
die allgemeinen Zuſchüſſe der benen zu den Reichs- Minde 0 
ſätzen reichlicher bemeſſen werden, damit daraus ein Teil der 
Miete gewährleiſtet werder kann. Die Gemeinden haben di 
dieſen Mietsunterſtützungen liegenden großen Opfer in val 
ländiſchem Intereſſe gern auf ſich genommen, obwohl die Fu 
ſorge für die Kriegerfamilien grundſätzlich, und jedenfalls ! 
Rahmen des Notwendigſten, Angelegenheit des Reiches iſt 00 
deshalb umfaſſend nur durch Eintreten des Reiches geregelt ME 
den kann. f 


Taraus geht hervor, daß in einem Hauſe, in dem 30 Tur- 


Notenwechſel 


frage nicht, was ihnen obliegt, jeder Berechtigung. Trotz chen 
Anſtürme gegen die Gemeinden hält der Vorſtand des Deutſche 
Städtetages daran ſeſt, daß die Grenzen für die Verwend 
der Gemeindemittel auch in Kriegszeiten, und beſonders 
Kriegszeiten, ausſchließlich durch das Intereſſe der Allgemei 1 
beſtimmt werden, und daß ſelbſt zugunſten des den Gemeinden 
ſo eng verknüpften Hausbeſitzerſtandes eine Hilfstätigkeit En 
anderen Ständen verſagt bleibt, aus öffentlichen Mitteln nich! 
zuläſſig iſt. 723 

Die vom Schußzverband für deutſchen Grundbeſitz vol, 
ſchlagene Hilfe würde obendrein die finanzielle Leiſtungsfähig 
der Gemeinden und damit die Grundlage des Hausbeſitzes 


ſtören. 
Deutſches Neich. 


Eine Beſichtigung der Kriegsfürſorge⸗Einrichtun 
der Berliner Gewerkſchaften. Die „Nordd. Allg. Dt 
ſchreibt: Um ein Bild ihrer Tätigkeit auf dem Gebiete 
Kriegs fürſorge zu geben, hatte der Berliner Gewer 
ſchaftsausſchuß die beteiligten Reichsämter und 
niſterien für Sonntag vormittag zu einer Beſichtigung gem 
ſchaftlicher und genoſſenſchaftlicher Einrichtungen aufgefordert 

Erſchienen waren etwa 30 Herren, unter ihnen der Ha 
delsminiſter und der Miniſter des Innern, 
Staatsſekretäre des Reichs juſtizamtis und 5 
Reichsſchatzamts, der Oberbürgermeiſter von B 
lin, die Präſidenten des Reichstags und des Her 
hauſes ſowie eine Anzahl Mitglieder verſchiedener Parte 
des Reichstags. Beſichtigt wurden der Arbeitsnachweis 1 
die Zahlſtelle für Arbeitsloſenunterſtützung im Metallarbeiterha 
in der Linienſtraße, die große Bäckerei der Konſumgenoſſen Sa 
in Lichtenberg, das Gewerkſchaftshaus am Engelufer und i 
Holzarbeiterhaus am Köllniſchen Park. a 

Lie belgiſchen Noten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ me des 
Bereits unterm 3. Oktober iſt durch eine Verordnung 
Generalgouverneurs in Belgien der Annahmezwa 
für deutſches Geld in Belgien verfügt und für 
Mark ein Zwangskurs von mindeſtens 1,25 Fran 
feſtgeſetzt worden. Ein begründetes Bedürfnis nach belgiſe 
Noten kann daher an ſich gar nicht mehr beſt pi. 


Der Noteuwechſel zwiſchen Deutſchland und China über 


Die chineſiſche Regierung hat darauf dem 


Sämtliche Proteſte Chinas gegen die Verletzung der Wenn ſich trotz des geſetzlichen Annahmezwanges 


belgischen Wollverkäufer in Verviers geweige 
haben, alen in deutſchem Gelde anzunehmen, ſo f 
immerhin die Nachgiebigkeit der deutſchen 11 
auffallen, die ſich von den Belgiern verſichern ließen, b. 
Zwangskurs habe für ſolche Lieferungen keine Kraft“ und . 
nun alsbald, um jenem tatjächlich ganz ungerechtſe - 
Verlangeo Rechnung zu tragen, zu erſtaunlichen Be 
orden find: der öſterreichiſche Kreuzer] belgiſche Noten kauften und fie einen die wahren Verh. 


Luchs“, „Tiger“ und Cormoran“, der mußte die deutſche Verwaltung den gutmütigen Käufern 


zeug von Kriegführenden unterſagt, inner⸗ 
fliegen. Kriegs⸗ 
dürfen die Funkentelegraphie nur zu 
den Kanal beziehen, benutzen. Der 


Der Generalgouverneur von Belgien machte bekannz uf 


der Republit Panama beigegeben, wonach die Gaſt⸗ eld in Belgien din 


cht auf die Kanalzone ausgedehnt. ſondern für » Stadtverorbnetenvorſteher Geheimrat Eduard we, 
pen und Munition ein⸗ oder 8 i 

en mehr als drei Kriegsſchiffe ſich in dem 
inden oder den Kanal 
ſchränkt die Ankerzeit 


nach kurzer Krankheit geſtorben. Eduard Windhorſt ar 
Nefſe des Zentrumsführers Ludwig Windhorſt. Als f eich 
mitglied gehörte er der Fortſchrittspartei an, im 15 18 
tage vertrat er den dritten Berliner Wahlkreis von 1871 Pi 5 
55 Balkan, 50 
* Die Finanzen Griechenlands. Der Staatshaushalt 
ſchlag für 1915 verzeichnet, wie aus Athen gemeldet wir 
Ausgaben 450 Millionen, davon 26 Millionen für 521 
lotte. — Durch die Vermittelung der franzöſi = jerul 
gerung hat eine Finanzgruppe der griechiſchen der 
einen V = uß von 20 Millionen auf die zweite Rate de 
Millionen⸗Anleibe gewährt. f Ruhr 


Kleine Kriegschtonit, 


Ein Teilnehmer an drei Kriegen. 


1866 nahm er an der 
dei Blumenau bei Rei 


5 5 


1 ä 3 — Voſener Cageblatt. 
Aus der Verluftliſte Nr. 58. ere de de m Une 


vertreter Karl Weißkopf, Schroda, l. om. Reſ. Nell, Jasde, 
Kr. Kolberg, l. ow. Reſ. Abraham, Steinberg, Kr. Neuſtet⸗ 
tin, l. dw. Re. Erdmann, Scharpenort, Kr. Neuſtettin, 


(Jartſetzung.] offizier Richard Schwarz, Sellnoivo, Kr. Graudenz, l. vw. J. vw. Vizefeldw. Emil Willbor n, Langwitz, Kr. Malchin 
Reſerve⸗Juſanterie-Regiment Nr. 34, Schneidemühl, Unteroff. Robert Nickel, Kramsdorf, Kr. Lauenburg, l. vw. l. vw. Reſ. Karl Gehrke, Tempelburg, Kr. Neuſtettin, l. bw 


und vm. Reſ. Hermann Zunker, Gr.⸗Sabin, Kr. Dramburg, 
l. vw. Gefr. Otto Kabun de, Neudraheim, Kr. Neuſtettin, om 
Reſ. Karl Borchardt, Saranzig, Kr. Dramburg, vm. Reſ. Paul 
Haß, Gr.⸗Schwarzſee, Kr. Neuſtettin, um. Reſ. Otto Pin no w 
Neu⸗Löbitz, Kr. Dramburg vm. Nei. Hermann Yoeder, Neu⸗ 
ſtetun, vm. Reſ. Robert Damaske, Heinxichsdorf, Kr. Dram⸗ 
burg, vm. — 11. Kompagnie: Oberleutn. Otto Beckh, Berlin, 
l. vw. Leutn. Alfred Fritze, Berlin, l. vw. Reſ. Otto Fuhl⸗ 
brügge, Thurow, Kr. Neuſtettin, tot. Reſ. Wilhelm Böck, 
Warlang, Neuſtettin, l. vw. Rei. Albert Mielke, Perſanzig, 


Deutſch-Krone und Stettin. Gefr. Joſef Kriegel, Zamzekowo, Kr. Flatow, ſchw. bw. Rel. 
Must, Hermann Benz, Kreitzig, Kr. Schievelbein, tot. lust. 
D Ruckheirm, Lübtow, Kr. Pyritz, tot. Wehrm. Taowig 

uden dorf, Swieve, Rußland, iot. Wizeſeldw. Walter Otto 
Hieberich, ſcb. vw. Serg. Harbarth, Haſenfier, Kr. Neue 
ſtettin, ſchw. bvw. Unteroff. Friedrich Natus, Lodz, Rußland, 
w. vw. Wehrm. Wazlaw Nowat, Vembsdorf, Kr. Ezarnilau, 
Uw. bw. Weyrm. Roman Grieger, Sarben, Kr. Ezarnitau, 
Go, vw. Wehrm. Johann Kru zona, Brieſen, Kr. Czarnikau, 
w. Weyrm. Paul Stremrau, Schlagentin, Kr. Konitz, I. 
Ä Reſ. Ewald Eichstädt, Frerrode, Kr. Kolmar, ſchw. bw. 

paul Kaufmann, Hammerſtein, Kr. Schlochau, l. vw. 
tel. Walter etzlaff, Grabow, Stettin, l. vw. Re. Paul 
Treptow, Regenwalde, l. vw. Gefr. Guſtav Pohl, Zachas⸗ 
90 Kr. Bromberg, l. vw. Reſ. Reinhold Marten, Neu. ard, 


Res. Kr. Neuſtettin, l. vw. Unteroff, Erich Drews, Wulflatze, Kk. 
Neuſtettin, ſchw vw. Reſ. Paul Strietzel, Märzdorf, Kreis 
Goldberg⸗Haynau, l. vw. Reſ. Hermann Schulz, Zühlshagen, 
Kr. Dramburg, ſchw. vw. Ne. Wilhelm Heming, Luck, Kreis 
Neuſtettin, tot. Reſ. Ernſt Pitann, Woberunow, Kr. Schivel⸗ 
bein, ſchw. pw. Re]. Albert Luckow, Ritzig, Kr. Belgard, ſchw. 
vw. eſ. Robert Ziemann, Lanzow, Saatzig, ſchw. vw. Wei. 
Reinhold Karns, Klanin, Kr. Bublitz, l. vw. Reſ. Hermann 
Mittelſchaedt, Klaushagen, Kr. Neuſtettin, ſchw. vw. Reſ. 
3 Albert Streck, Pöhlen, Kr. Neuſtettin, l. vw, Reſ. Guftao 

Wiedenhoeft, Knakſee, Kr. Neuſtettin, tot. Reſ. Wilhelm 
Henke, Zicker, Kr. Neuſtettin, ſchw. vw. Reſ. Karl Janke, 
Alt⸗Valm, Kr. Neuſtettin, l. vw. Reſ. Karl Polenske, Adl.⸗ 


er, Kr. Kolmar, l. bv. Musk. Roman Hillat, Neuſorge, Kr. 
Sehne, ſchv. vw. Must. Kunibert Mittelſtaedt, Firſalm, 


t, Theerofen, Kr. Czarnikau, tot. 


la 


Karl 


Dür 


N 80 5 ohenſ . bw. 
8 „Kr. Oe, fm. 8 Dremburg, l. bd. Nef. Aldert Wehr ke, Neubäßrbaum 


5 5 
on 8 l. bwe. Gefr. Karl Brockkob, Ratzebuhr, Kreis 


erg, Bochum, l. 
Kolmar, I. 9 R 
1 l. vw. Rei. 


an, Böhlen, Kr. 
Miſtowitz, Kreis 


l { 
& ch Reſ. I N Kr. Dramburg, vm. Rei. 


[Brüm⸗ 

tto Noſter, Wur- 

t 4 Hammermühle, 

5 oha . Reſ. Otto N u, Abbau Neuſtettin, 
Kr. Flatow, I, vw. Reſ. A . . Ernft Hein, Gutsdorf, om. Rei, Guſtav Pulgrin, 

„vw. | i r. Neuſtettin, om. Reſ. Wilhelm Dallmann, 

„ bw. : j Fiermühlen, Kr. Dt.⸗Krone, vm. Gefr. Julius Falkenberg, 

Reſ. E rojanke, Kr. Flatow, 4 5 vw. Reſ. Auguſt Jankowski, 

Sacorcz, Kr. Karthaus, l. pw. — 12. Kompagnie: Reſ. Willy Di a= 


gro ing be 0 | DI a- 
„Kr. thies, Graudenz, tot. Re. Fritz Schulz, Mehlgarten, Kreis 
2 vone, | Sarl 8 12 vm. Wei. re pm. Musk. Albert Marquardt, Neu-Saabig, 


eſ. Andreas G Gefr. Otto Priebe, Eſchenriege, Kr. Neu⸗ 


0 ranz Dan ow, Eulenburg, Kr. Neuſtettin, 

Ant Res.] vm. . ritz, ee N 

nteroff. N ge, Kr. Neuſtettin, vm. usk. 

1% an ehin k. vw. Musk. Wilhelm 


I. vw 


or Rohloff, Roſe, 
Sele 5 Kr. Neuſtettin“ ſchw. pw. Gefr. Parl Hippler, Martenburg 
. 7 * * T. 1 * U 2 9 A 3 

Ar. Neu tettin, pw. Musk. Paul Leu, Brüſſow, Kr. Schivel- 


ietlow e ſchw. vw. Musk. Otto Fröhlich, Neu- 


ow, I. bw. 
Kar 5 Ä IM 
etier Ernſt Schliewe, Linde, Kr. Neuftettin, I. vw. Musk: 
Friedrich 1 855 55 ig, Bobiſchau, Kr. Habelſchwerdt, l. vw. AUnter⸗ 
offigier Auguſt Schünemann n, Lumgow, Kr. Neuſtettin, I. ow. 
bei der Truppe verblieben. Musk. Hermann Kasprick, Alt⸗ 
Teſchow, Medlenburg- Schwerin, ſchw. vw. Offizierſtellvertreter 
4 J w. Kr. Dt G Ri „ Geor Krahmer, immendorf, Kr. Oppeln, l. vw. Gefr. Franz 
is Dt-ttone, | Reſ 5 n 2 60 Wilhelm, Kolberg, vm. Res.! ing dm Reſ. Vite om. 
ne N i . M Ref. Urban om. Re, Blankenbu 8 
ö [Res ke, Groß-Linden, Kr: Dramburg, l. bw. Tambour Paul 
Baruth, Neu⸗Wuhrow, Kr. Neuſtettin, l. vw. — Maſchinen⸗ 


1 ie: t Greger, Krojanke, Kr. 

9 gewehr a & wre 9 2 0 = Romans of, Kreis 

Hugo Dal latow, tot. Bel; erma „no . h 
usk. H Faden, lot. ef. at 5 tel, Friedrich ⸗Wilhelmshof. 


„Naugard, ſchw. dw. Reſ. Emil Lieben ow, Damhardt, Kr. 
Kolberg, f . ö Reſ. Franz Freitag, Rietz, Kr. Dram⸗ 
in burg, ſchw. vw. Aa Suff 9 S mann, Be Te 

; „ow. Gefr. Guftan Streege, „Kr „ I. 
ö Chi wie en Case: tetti dm 1 ehem, Mlawa am 20. 8. 14. Stab: Haupt⸗ 
a, Steinwitz, = ‚Statom, I. bw. usk. Hack er 24 mann, vermullich der Landw., Georg Rieſenberger, 1 7 
zielen L. , De 8 ö Musk. l. vw. Feld⸗Unterarzt Paul Braun, Stettin, om. — 1. Kom⸗ 

Must pagnie: ff.⸗Stellvertr. Franz Nickel, Greifenberg i. Pom., l. 
chw. bw. bw. Wehrm. Otto Wolff, Schulitz, Kr. Kolmar, l. vw. Wehrm 
ſchw. vw. Atto Grace, Rownopole, Kr. Kolmar, l. vw. Wehrm. 

„bw. Rösler, Dragebruch, Kr. Filehne, l. vw. Gefr Emil Arn 
Nowen, Kr. Kolmar, I. vw., tut Dienſt. Gefr. Otto 1 
Schneidemühl, l. vw. 2 A Joſef Borucki, Margonin, Kr. 
Kolmar, I, bw. Wehrm. Maximilian Kagtz, Schönfeld, Kr. Kol⸗ 
mar, vm. Wehrm. Friedrich Klatt, Ivenbuſch, Kr. Filehne, 
om. Wehrm. Johann Römiſch, Charlottendorf, Kr. Pleß, om. 
Wehrm. Johann Jaremba, Bugaj, Kr. Kolmar, vm. Wehrm: 
Valentin Se Krosno, Kr. Wongrowitz, vm. Wehrm: 

0 


I 


dt, 


chen ri 
. Kur 


f 


Gefr. 
Tiedr IR ck, Lunkermühle, Kr. Dt.⸗Krone, |. 

jener, Steinberg, Bayern, l. bw. 
Hangsdorf, Kr. Dt.⸗Krone, l. vw. 


i 5 i i, Abbau Ojzanowo, Kr. Schubin, vm. Wehrm 
Teufel 1 85 Art dolls Na be. 9 ummfließ, Kr. Dl. Krone, om. Wehrm. 
ene W N Somotföin, Kr. Kolmar, vm. — 3. Kompagnie: 


. Julius Riemer, Abbau 1 Kr. Flatow, 5 ndemann, Wendiſch⸗ 


| ; Wehrm. Arthur Arndt, Motylewo, Kr. Kolmar, l. vw. ehrm. 
ix Klonowski, Konarzyce, $ 


tto Arndt, Trienke, Kr. Kolberg, vm. — 4. Kompagnie: Vize⸗ 
= eldwebel Wilhelm Boos, Scopperten, Elj.-Lothringen, I. pw. 
. Adolf] Jehlert Drabig ee Zeil Müd 5 n e 
ach: . Ewald |; 1 ) alt, Heliodorowo, Kr. Kolmar, l. vw. Wehrm. Emil Lück, 
f 9951 N. 22155 Meilen i nden A lan Kr. Czarnikau, ſchw. vw. Wehrm. Paul Lojack, Neu⸗ 
dorf, zathem, Kr. Birnbaum, l. vw. \ N 

ie | 0 

8 


Noſedi ih. vw. Nef. Viktor Mielke, 
1 w. Reſ. 1 7 85 Karls⸗ 
el, Schönwalde, 


> Fortſetzung folgt.) f 
3 — — . = — — — 
® x Soßal: u. Provinzialzeitung. 
5 Et 50 800 A Poſen 16. November. 8 
Reſ. Hermann Wendt, pw. Her. l fler, Kr. Neuſt * Landrätliche Mahnungen zur Ruhe 
Unteroff. bed Pukall, Dakau, Ref. 55 ; 2 ner, Kr. in Weſtpreuſzen. b 
Gegen die Angſtmacher wendet ſich der Landrat des Kreiſes 
Stuhm, Dr. v. Auwers, nach der „Danz. Ztg.“, in nachſtehender 
draſtiſcher Bekanntmachung: g 


D „Eduard B Tuchel, 
Mn eſ, Wilhelm König, Schloppe, 145 Dt.⸗Krone, ſchw. e⸗ „Am heutigen Tage find wieder in Stuhm die unſinnigſten 
rens e Steinfurt, Neuſtettin, ſchw. vw. er Gerüchte über die Kriegslage im Diten verbreitet worden. 
eas Mies bock, Kluskotd Kr. Flatow, ſchw. pw. s b ſchw. Albert] Insbeſondere wußten alte iber männlichen un 


ei 
weiblichen!) Geſchlechts zu berichten, daß Graudenz von 
geräumt werde und Thorn von den Ruſſen 
elbſtverſtändlich war kein Wort 


80 Bohn, Drahnow, Kr. Dit.⸗Krone, ſchw. bw. Rel. 
Sres kows ki, D e 
ul 3. Tütz, Kr. Dt.⸗Krone, Sr vw. Reſ. Otto Rühl, 
Lug eſ. Emil Fri, Plietnitz, p. 
9 4 rone, ſchw. vw. 15 Johann Tons, Pisnow, Kreis 
0 bw. Reſ. Konrad 9 ö i j 
a Nes Reſ. Franz Kluck, Zizzkeleben, Kr. Magdeburg rich ch d 5 
rich- Schümming, 
Re Ed Otto Sponholzs, So 


— 


ae 
tie 


ber . 
beſchoſſen werde. © 

valde, Kr. ft ' Truppeſhier von wahr. 
Reſ. Hermann Wieſe, allachſee Kr. Neuſtettin, 
Fer Jaſtrow, Kr. Dt.⸗Krone, l. vw. 


kritiklos Kriegsgerüchte weiter zu geben, welche geeignet ſind, 
5 bw. die Bevölkerung zu beunruhigen, nach Vorſtehendem nicht ent⸗ 
N 7 8 55 1 5 e hw Get: he ſprochen Bi Dog: 55 hierdurch 1 8 daß ich von jetzt 

ies, Kr. Dramburg, ſchw. vw. e.jan die Verbreiter von unrichtigen Kriegsge⸗ 
on Kr. Dramburg, l. vw. Off.⸗Stell Er ARTEN 


| 


\ 
1 N 


Kr. Neuftettin, ſchw. vw. Re Hermann Daunigt, Paatzig, 


Da meinen wiederholten Ermahnungen, Ei NN 


rüchten unnachſichtlich den Milttärbekörden zur 


— Voſener Cagevplatt. —- 


und B⸗ Straßen erfolgt. A-Stvaßen find diejenigen 
Straßen, die ſich DR ihre Breite beſonders auszeichnen und \ erur | 
deren unbedingte Brauchbarkeit zu jeder Jahres Arbeiter Friedrich Freßdorf aus Samlucken bei Schul 
zeit gewährleiſtet iſt. B Straßen find Straßen, die unter Anklage, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch. Er ſollte 
weniger breit oder aus einem anderen Grunde nicht als voll- 21. Auguſt im Auftrage des Bierverlegers Strauß⸗Pillkallen 1 
wertig anzuſehen ſind. Die Zugehörigkeit der Straßen zur A-|das B ab e Brauhaus den Truppen Proviant nach KO 
oder B-Klaſſe iſt von Fall zu Fall nach der Brauchbarkeit der] berg nachfahren. Er kam bis hinter Tapiau. Von hier ſoll 

Straße unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe zu beur⸗ zurückfahren und den Wagen abliefern. Er fuhr aber d 
teilen. Die neue Trennung in K. und B⸗Straßen ſondert die] Inſterburg der Grenze zu. Unterwegs ſtahl er eine ganze X 
Wege den praktiſchen Bedürfniſſen der Armee entſprechend. Die] nungseinrichtung von recht beträchtlichem Werte zuſammen. u 
neuen „Straßen“ werden in Kunſtſtraßen im Rechts⸗ on wurde er en Mit Rückſicht auf Jeane 

ſinne ($ 12 des Geſetzes vom 20. 6. 1887), Ende ausgebaute] Vorſtraſen erhielt Freßdorf 6 Jahre Zuchthaus. — 2 3 W. 


Kollpack zu je fünf Jahren und Marie ip ke zu drei Ja 


Beſtrafung übergeben und die Namen derjenigen, welche ö 0 i 
Gefſangnis verurteilt. Ebenfalls wegen Plünderung ſtan 


von mir den Militärbehörden übergeben ſind, im Kreisblatt“ 
veröffentlichen werde.“ - 

Der Landrat des Kreiſes Marienwerder erläßt fol- 

gende Bekanntmachung: 
„Wie aus zuverläſſiger Quelle bekannt wird, liegt zurzeit 
für die Provinz Weſtpreußen, namentlich auch ihren ſüd⸗ 
lichen Teil, insbeſondere aber für alle Teile des Kreiſes Marien⸗ 
werder, kein Grund zur Beunruhigung vor. Der jen⸗ 
ſeits der Grenze zwiſchen Thorn und Soldau aufge 
tretene Feind wird von einer ſtarken deutſchen Heeres 
macht erwartet, die ihn vielleicht ſchon in den nächſten Tagen 
zu einer entſcheidenden Schlacht zwingen wird. Die 
angeordnete Freimachung der Lazarette hat nur den Zweck, fe 
die weiter eintreffenden Verwundeten neuen verfügbaren Platz 
zu ſchaffen.“ f 

Dieſe Ausführungen treffen auch für den Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Graudenz zu. 

Weihnachtspakete für unſere Verwundeten. 

Um Irrtümer zu vermeiden, wird von amtlicher Seite 
folgendes mitgeteilt: 

Es iſt leider ausgeſchloſſen, daß die Pakete der Angehörigen 
Kranke und Verwundete erreichen die in den Lazaretten im Felde, 
alſo in Feld-, Kriegs- und Etappenlazaretten uſw., liegen. Die 
Pakete brauchen mehrere Wochen, um an ihr Ziel zu gelangen, die 
Kranken und Verwundeten ſind aber oft nur einige Tage in dieſen 
Lazaretten, da man unausgeſetzt beſtrebt iſt, fie in die Heimat zurück⸗ 
zubefördern. 

Sobald die Verwundeten und Kranken den heimatlichen 
Boden erreicht haben, ſteht der Zuſendung von Paketen durch die 
Poſt natürlich nichts im Wege. Portofreie Felopoſtpakete inner⸗ 
halb des Heimatlandes gibt es aber nicht. Hier gelten dieſelben 
Beſtimmungen für Soldatenpoſtſendungen wie im Felde. 

Um auch den Verwundeten und Kranken in Feindesland eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten, hat der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein beſchloſſen, für dieſe Lazarette Weihnachtsſendungen zu⸗ 
ſammenzuſtellen, die in den Lazaretten zur Verteilung gelangen ſollen. 


öffentliche Straßen nach dem hauptſächlichen Träger der Wege- Plünderung beſchuldigt wurden die 
baulaſt, die nicht öffentlichen Straßen nach dem Eigentümer i 
geordnet. Die neuen Kunſtſtraßenverzeichniſſe haben lediglich die 
Straßen in dieſem Sinne zu umfaſſen, und es ſind darin die 
Straßen wie folgt zu ordnen: Kunſtſtraßen — ſonſtige ausge⸗ 
baute öffentliche Straßen —, ausgebaute N 
Straßen —, a) des Reichs, b) des Staates, c) der Provinz, 
d) des Kreiſes, e) der Wegeverbände, ) der Gemeinden, s) der funden wurden. Das Gericht erkannte gegen Frau Schwide 
ſonſtigen Verpflichteten. 3 N 5 wegen Plünderung auf ein Jahr und gegen den Ehemann we 
opd. Das Umrechnungsverhältnis für . nach] Hehlerei ebenfalls ar ein Jahr Gefängnis. — Eine Reihe w 
den Niederlanden, ſowie den niederländiſchen Kolenien iſt mit | rer Angeklagten erhielten ebenfalls wegen Plünde run 
Geltung vom 15. November ab auf 100 Gulden = 192 Mark und | Gefängnisitrafen von zwei Wochen bis zu einem Jahre. 5 
für die in der Frankenwährung auszuſtellenden, Poſtanweiſungen 5 ER m Ei 5 
nach fremden Ländern (Italien, Schweiz uſw.) auf 100 = Erbſtreit. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: In dem Fide 
Franken = 90 Mark feſtgeſetzt worden. Für a m a kommißfolgeſtreit der vier Söhne des im Jahre 1910 veritorbenf 
nach den Vereinigten Staaten don Amerika und nach Grafen Johann von e auf Sterzenbor] 9 
Kuba, beträgt das Umrechnungsverhältnis jeit dem 14. Novem-] das Breslauer Oberlandesgericht, 8. Zivilſenat, unter Abänd 
ber 100 Dollars = 468 Mark. labile er n een des e en 
Ein Taubſtummengottesdieuſt findet morgen, am Buß⸗letztmallige Anordnung des letzten Beſitzers der allein ſeinen 
und e vormittags 10% Uhr, in der Kapelle des Johannen⸗ ten Sohn Friedrich von Saurma.Jeltſch auf Groß⸗Steiner 
bauſes zu Poſen, Königsſtraße 3, ſtatt. dorf und Noldau 2 Nachfolger in das 1618; e e 
— — miß erief für rechtsgültig erklärt. Das Gericht 
bo. Obornik, 14. November. Den Geldſchrank des neigen 
Rolnik verſuchten Einbrecher in der Nacht zum Freitag zu öffnen, | Heppert Wteper-Breslau, Geheimrat 1 Otto von G 
nachdem ſie durch Entfernung einer Scheibe den Weg dahin durchs in Berlin, Exzellenz Profeſſor Brunner in Berlin und Weben 
Fenſter genommen hatten. Mit Hilfe des Kreispolizeihundes ge⸗ Profeſſor Frommhold in Greifswald in ihren Gutachten ge 
lang es, die Täter in dem Tiſchlerlehrling C. und den Schülern] waren. Von der Rechtskraft dieſes Urteils wird nicht nun 
L. und H. zu ermitteln, die auch die Tat geſtanden. Die Burſchen Bo. des Fideikommißguts Sterzendorf, ſondern auch die S 1 
hatten wenige Tage zuvor auch den Geflügelſtall des Gaſtwirts ] ſcheidung der Frage a hängen, ob Baron Friedrich von Sat 
Harder mit Erjoig einen Beſuch abgeitattet, — Die vom Kreiſe ührun, es ſeinem Vater und deſſen Nachfolger im 
über die Welna in Eiſenbeton erbaute Brücke gebt ihrer Fertig- von Sterzendorf im Jahre 1897 verliehenen Grafentitels ber 
ſtellung entgegen und wird eine Zierde der Straße darſtellen. 1 ds u keiner er Bam des 2 ten Beſitzers den Gra 
* Koſchmin, 15. November. Die Ehejubiläumsmedaille iit den itel führen darf, wie das Heroldsamt bisher angenommen 


Ausgedinger Gottlieb Fliegnerſchen Eheleuten in N 
Neues vom Tage. 


Koſchmin poln. Hauland, aus Anlaß ihrer goldenen Hoch⸗ 


zeit verliehen worden. 8 Keine Jeitun 2 ni nta 
. ö a 5 gen in Berlin am Bußtag und Totenſonntg 
Liſſa 1. P. 15. November. Schwurgerichtsperiode 1916. Das 92 in den Marken 15 Pa daß die 155 sr 
Beim hieſigen Landgerichte beginnen im Jahre 1915 die Schwur⸗] Sonntage erteilte Genehmigung zur Herausgabe von Zeitungel 
gerichtsperloden am 18. Januar, 19. April, 21. Juni und 11. Ob und zum Straßenhandel mit Zeitungen für den Bußtag und de 
tober. . a ' : . Totenſonntag keine Geltung hat. Mit Rückſicht auf den Ernſt 
* Rawitſch, 14. November. ute wird aus dem hieſigen gegenwärtigen Kriegszeit und auf die religiofe Empfindung wei 
Amtsgerichtsgefängnis der letzte In . jo daß das Ge- chreſtlicher Volkskreiſe wird für beide Tage eine Erlaubnis zu 
jängnis leer ſteht, was noch nie dageweſen iſt, jo bange ſich die Druck von Zeitungen grundſätzlich nicht erteilt werden. jr 
ältejten Beamten zurückerinnern können. Auch das gewerbs⸗ 
mäßige e iſt, wenigſtens was hieſige Gegend an⸗ 
belangt, ſeit Anordnung der Mobilmachung, nicht unbedeutend zu⸗ 
rückgegangen. Entweder ſind dieſe Pennbrüder in ſich gegangen 
und haben ſich zu der von ihnen bisher jo verachteten und gehaßten 
Arbeit bequemt, oder die Feiglinge fürchten für ihr koſtbares Leben] Neben 


1 Eheleute Arbeiter Au gn 
und Henriette Schwiderski aus Naujoken, Kreis 2 
kehmen. Beide Angeklagte ſind faſt 60 Jahre alt und unbeſt 
Während der Ruſſenzeit war der Mann zur Arbeit in König 
berg, von wo er am 12. Oktober zurückkehrte. Seine Frau 
ich in dieſer Zeit eine Menge Wäſche und Betten im Werte 
350 Mark angeeignet, die bei einer Hausſuchung bei ihm vo 


Sterzendorf 


damit dem Reſultate gefolgt, zu dem die Herren Profeſſor 


—— 


Hohe Kriegsauszeichnung. Dem Apothekenbeſizer Blü⸗ 
mel in Zabikowo, Oberleutn. der Landw., der kürzlich mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurde, iſt jetzt vom 
Kaiſer von Oſter reich das Militär⸗Verdienſtkreuz mit der Kriegs⸗ 
dekoration verlieben worden. 

a Perſonalien. Zu Rentmeiſtern bei königlichen Kreiskaſſen 
and ernannt: in Bütow der Regierungs hauptkaſſenbuchhalter Willy 
Neitzel aus Köslin. in Deutſch⸗Krone der Forſtkaſſenrendant 
Ludwig Böhm aus Gollub. f 

3 DOrdensverieihungen. Dem Poſtdirektor a. D. Wiſotzki in 

Oliva, Kreis Danziger Höhe, iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, 
den Oberbriefträgern a. D. Baumann in Marienwerder W.⸗Pr., 
Rauth in Marienwerder W.⸗Pr., den Oberpoſtſchaffnern a. D. 
Bukowski in Danzig und Kowalski in Oſtrowo das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
. Geſtorben iſt am Sonnabend im Alter von 70 Jahren der 
Geiſtliche Rat und Propſt bon Iwno bei Koſtſchin Odoryk 
Smolski. Am 3. November 1867 erhielt er die prieſterliche 
Weihe, und in Iwno, dem Grafen Ignatz Mielzynsti gehörig, 
wirkte er ſeit 1898, 5 


Spende für die Veſatzung Poſens. Infolge Aufrufs des und haben ih me 5 das Innere des Reiches zurückgezogen. 2 
Gouvernements hat Schulrat 1 ee De Uns dann er deals recht ſein. zur © 
ven für die Kriegsbeſatzung der Feſtung Poſen geſpendet. K. Strelno, 16. November. Der Landwirt Walter Buſch rau wegen ge 

# Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahn. In den Muheſtand iſt zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher des Gutsbezirks Waldau Dalldorf zuführte. Ba 
verſetzt zum 1. Februar k. J.: Eiſenbahnbetriedsſekretär Hoff⸗ 1 worden. 5 1 ER! 1 0 in Berlin. 
mann in Bromberg. Rechnungsdirektor Foerſter iſt zum Hohenſalza. 15. November. Von einem wütenden Bullen alt iele auf dem Flur jet 


angefallen und gräßlich zugerichtet wurde der Viehwärter Andreas | IL dem H. Feder, 
Markiewicz in Parchanie (Kreis Hohenſalza). Er erlitt ſchwere Ver⸗ be : 
letzungen an der linken Störperfeite und zwei Rippenbrüche. 727 

* Filehne, 15. November. Ein tapferes 16jähriges Mädchen 
lam hier zugereiſt. Sie gehörte zu den in dieſen Tagen aus 
dap Geflüchteten und fuhr mit dem Schnellzuge bis Kreuz. Von 
dort trat ſie den ihr gänzlich unbekannten Weg über Lubs nach 
Jilehne an, um Verwandte aufzuſuchen. Schon in den erſten 
n Kämpfen hatte ſie im Kugelregen bei Tag und de 
Nacht ihrem Bruder, der in den vorderſten Schützengräben lag, 
Lebensmittel zugetragen. f 


Heeresdienſt einberufen, und wird durch den Rechnungsrat 
Haesler vertreten. Ernannt zum Eiſenbahnaſſiſtenten der 
Eiſenbahnunteraſſiſtent Sabat ke in, a Eiſenbahn⸗ 
unteraſſiſtenten der kommiſſ. Unteraſſiſtent Zühlke in Gülden⸗ 
hof; zum Weichenſteller der Weichenſteller auf Probe Zilch in 
Schneidemühl: zum Schaffner der Bahnwärter Schneider in 
Bromberg. Verſetzt: der techn. Buxeguaſpirant 1. Klaſſe Bach 
von Natel nach Schneidemühl, der Eiſenbahnunteraſſiſtent Jan⸗ 
der von Kolmar nach Poſen, der kommiſſ. Unteraſſiſtent 
Krauſe von Mrotſchen nach Rohrbruch, der techniſche Prakti⸗ 
kant Schönbaum von Bromberg nach Thorn, der Eiſenbahn⸗ 
unteraſſiſtent Schuhhardt von Strelan nach Bromberg, der 
en Bloch von Bromberg nach Strelau. Geſtorben: 
Eiſenbahngberſekretär Schattſchneider in Bromberg, die 
Weichenſteller Hallmann in Schneidemühl und Genſch in 
Thorn Hbf 0 f 

. Mariä Opferung, 18. November, iſt katholiſcher, aber nicht 
geſetzlicher Feiertag; ſeitdem er aber mit dem evangeliſchen Buß⸗ 
und Bettag vereinigt wurde, finden auf ihn die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften bezüglich der Sonntagsruhe Anwendung. 


rp. Der Poſtanweiſungsverkehr mit Mexiko, ſowie der Poſt⸗ 
anweiſungs⸗ und Poſtaußtragsvertehr mit Portugal iſt vor. 
läufig eingeſtellt worden, ebenſo der Poſtanweiſungs⸗ und 
Nachnahmevertehr mit der Türkei (türtiſche Poſtanſtalten) auf⸗ 
grund einer Mitteilung des Internationalen Bureaus des Welt⸗ 
poſtvereins. Endlich ſind Poſtſendungen jgder Art nach. 
dem Gebiete von Kiautſchou bis auf weiteres von der 
Annahme bei den deutſchen Poſtanſtalten aus geſchloſſen. 

rp. Die Briefbeſtellung in Brüſſel muß vorläufig dur 
deutſches Perſonal ausgeführt e Sie un 1005 
erſchwert dadurch, daß auf zahlreichen Sendungen die nähere 
Ader 118 niht oder mangelhaft angegeben iſt. Es 


* Ohlau, 13. November. An der hieſigen Schleppzugſchleuſe 
ereignete ſich am Dienstag abend ein ſchwerer uch 8 all, indem 


Breslau, 16. November. [Bericht von L. Manaſſe. Breslau 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.) Bei ſchwacher Zufuhr, aber gering 
Kaufluſt war die Stimmung ruhig. e blieben unveränden 
N Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 


U cn Geldbetvag von 120,35 Mark befand, wurde am Mittwoch 
ge 


59 Juttergerſte 19.70% J Futtererbſen 


u. 
Idreſſe nicht oder mu t | seitiegungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſſtene : 
} Kon er 1 EN ER und Empfänger, wenn bei allen Für 100 Kilogromm 5 2 ae je ordinäre Bar TI 
eſſendungen nach Brüfjel, auch bei Sendungen an große Zir- Raps. 41.00 4000 39.00 
11 77 ne nn 10 = 0 eil, die Straße und die Haus nu m⸗ Kleeſaat, rote 998.00 86,00 00 
0 perden. 5 weiße . 105.00 85.00 


bp. „Deutſche Kriegskarte 1914“. Das Amtsblat ichs⸗ 
boſtamts teilt mit: Der Hauptausſchuß ei ge A 
zereine vom Roten Kreuz hat eine Poſtkarte mit der 
Bezeichnung Deutſche Kriegskarte 1914“ ausgegeben, die zur För⸗ 
derung des Abſatzes auch dei den Poſtanſtalten des Reichspoſt⸗ 
gebietes verlauft werden ſoll, Sie erhält den Freimarkſtempel 
zu 5 Afennig eingedruckt und iſt von den Poſtanſtalten mit 15 Pf. 
zu verkaufen. Das Mehr von 10 Pf. fließt dem Roten Kreuz zu, 
Ii Weſtpreußiſches Provinzial⸗Schulkollegium. Bei den in 
Danzig c en Prüfungen beſtanden Hauptlehrer Arendt 
aus Polni ch⸗Cekzin, und Mittelſchullehrer Knote⸗Marienwer⸗ 
et die Rektorenprüfung für Volk.ſchulen; Privatſchulleiterin \ } 
BR i 515 e 10 e für 1 mit en Strafe für Plünderer. . 
5 55 em Unterricht. — Für die Prüfung don Lehrern Das außerordentliche Kriegsgericht i terburg trat 
a ehrerinnen an Hilfsſchulen iſt der Termin vom 30. Novem-|am Donnerstag unter 155 Vorst bs oh le ar 9 
115 1s 1, Dezember ſchriftlich) und 4. und 5. Dezember (mind- | ridytsdirettors Schmidt zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Als 
" 5 durch das Weſtpreußiſche Provinzial⸗Schulkollegium feſtge⸗ erſte Angeklagte erſchienen die ruſfiſchen Untertanen 
r 1 i 1 a Arbeiter Rolltewitz und Kollpack, ſowie die e 
„ e vhmen Dre BR Be it Ber Sal at 

e ſesverwaltung hat, wie man uns ſchreibt, das] dr n i n e SAURSd — Be. 
Minifterium der i rbeiten vorgenommen. Hiernach] dörfer im Dienſt. Als beim Einbruch der Raſſen in Auen die. Hane 266—268 226—228 | 263—271 | 1 
jält Die bisherige Einteilung der Wege in Cbauſſeen und ge.] Bewohner Kelpurrens geflüchtet waren, fuhren die Angeklagten v BER A UR m — 55 
gerte Wege fort. In Zukunft werden die Wege inf mit einem Wagen und zwei Pferden des Gutsbeſitzers Hunds⸗ Preiſe der ameritanijchen Öetveibebörfen vom 14. Novegz 
Gale ben“, „unt erhaltene Fahrwegel, „Feld und 5 in der Richtung Ragnit davon. Unterwegs nahmen ſie Weizen: Neuvork. Roter Winter Nr. 2, loko. 211, 
Waldwege“ und „Fußwege“ geschieden. Unter „Straßen“ noch zwei Kühe mit, auch geſellte ſich ein Mädchen zu ihnen. In (por. Pr. 211.40 M.) Lieſerungsware, Dezember 209,70 M. (209, 
155 nur noch diejenigen Wege zu verſtehen, bei denen durch: Jodlauken ſtaßlen die 0 Kieiderſtoffe, Betten, Wäſche Mai 222.10 M. (222,10 M.). Br 196 
gehend eine tünſtliche Beſeſttaung der Fahrbaßhnſund Kleider für etwa 700 M. In Ragnit wurden fie erwiſcht rn Lieferungsware, Dezember, 196,90 M. (196 
Husten ir ar Weite dend en Jen e 5 Ve 155 Ben un ad = . Den . e e Das 0 1 en M.). REN er 0 2590 
e Ne der Wege don größter Bedeutung ift, iſt zweite Mädchen und die beiden Kühe hatten fie unterwegs zurück. Mais: Chitago. Hieſerungsware. Dezember 125,45 M. (125, “ 
nun eine Sch eidung dieſer Straßen 1 Mende n gelaſſen. Wegen grober ee wurden Rollten ar Mai 131,40 Mark 9 95 701 E Des mb 57 5 n 


Leitung: E. Gin ſchel. Verankwortlich: ſür den vofichen Teil, den allgemeſnen“ den Unterhaltungs⸗ teil: K lee; für A f r g ten 
a ö } ch: 3 he DR: gs⸗ und Handelsteil: Karl Werd; für Lokal und Provinzialzeitung; R. echte m 
N f für den Anzeigenteil: E. Schrön. Notationsdeud und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Fo e 8 | 
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„ eien Mar 
Speiſekartoffeln, beſte, für 80 Kilogramm, 17-200 Maß 


geringere. ohne Umſatz. We 
preisberichtſtelle des Deutichen candwirtſchaſtsrats ö 
a Berlin, 16. November. 6 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
ch MNarkt⸗ und Sor en in Mark für 1000 Kilom 


f Weizen | ‚Roggen Gerſte 
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